
Tagesfahrt nach Mirow und Rechlin 

 

Am 6. Mai unternahmen 52 Seniorinnen und Senioren eine Tagesfahrt nach 

Mecklenburg-Vorpommern. Geplant und vorbereitet wurde diese Fahrt von 

unserem Vorstandsmitglied Dr. Friedhelm Schrank und seiner Frau Karin. Um 

8.30 Uhr fuhren wir mit einem Reisebus des Busunternehmens Koppermann 

aus Brüssow in Richtung Mirow, wo wir um 10.30 Uhr zu einer Schlossführung 

erwartet wurden.  

               

 

 

 



 

 

Unsere doch recht große Reisegruppe wurde in zwei Gruppen aufgeteilt und 

von sehr versierten Gästeführern eine gute Stunde  durch das beeindruckende 

Schloss geführt.  

 

Das Mirower Schloss befindet sich auf einer Insel und war eine der 

Nebenresidenzen der Herzöge Mecklenburg- Strelitz. Ab etwa 1709 wurde 

dieses Schloss als Witwensitz für Herzogin Christiane Emilie Anthonie von 

Mecklenburg Strelitz hergerichtet. Im Herzen des äußerlich recht 

unscheinbaren Schlosses hat sich der hochbarocke Festsaal in seiner ganzen 

Pracht bis heute erhalten. Während der Umbauten im 18. Jahrhundert wurde 

dieser noch mit Elementen des Rokoko bereichert.  



 

 

 

 

 

 



                             

 

 

 

Der Eintritt Deutschlands in den Siebenjährigen Krieg brachte die bauliche 

Tätigkeit im benachbarten Königreich ziemlich zum Erliegen. Das ermunterte 

namhafte Künstler, sich anderenorts nach Aufträgen umzusehen. Das führte 

dazu, dass in Mirow eine weitere Umgestaltung unter Herzogin Elisabeth 

Albertine begann, die von 1756 bis 1761 die Innenräume in höchster Qualität 

ausstatten ließ. Somit gehörte das Schloss Mirow zu den am prachtvollsten 

ausgestatteten Schlössern des 18. Jahrhunderts. Besonders erwähnenswert 

sind die unterschiedlichen äußerst prachtvollen Tapeten, die die Wände der 

einzelnen Räume zieren. Nennen möchte ich da nur die handgestickte Tapete 

im Porzellankabinett, die Tapete im Gewitterzimmer, die Tapete im 

Watteauschen Zimmer und die mit Streublumen bemalte Tapete.  



   

 

 



 

 

 

 

Viel Geld wurde in den letzten Jahren in die Renovierung des Schlosses gesteckt 

und so können sich die Besucher heute einen tollen Einblick in das Leben der 

Herzöge in vergangener Zeit verschaffen. Wir waren alle sehr angetan von der 

bemerkenswerten Innenarchitektur des Schlosses.  

 



Im Anschluss an die Schlossbesichtigung waren wir im Restaurant “Alte 

Schlossbrauerei“ zum Mittagessen angemeldet. Wir durften uns schon im Bus 

aus 4 verschiedenen Gerichten eins auswählen. Die Gaststätte war sehr gut auf 

unseren Besuch vorbereitet und so wurde uns im Handumdrehen unser 

gewünschtes Gericht serviert. Es hat allen sehr gut geschmeckt.                                                             
(Fotos am Ende des Textes) 

 

Gegen 13.30 fuhren wir dann nach Rechlin, um das Luftfahrttechnische 

Museum zu besichtigen.  Auch hier wurde der etwa 90- minütige Rundgang in 

zwei Gruppen vorgenommen.  

      

 



 

 

Wir erlebten die Entwicklung der Luftfahrtgeschichte Rechlins vom Beginn der 

Fliegerei ab 1918 mit der “Flieger- Versuchs- und Lehranstalt“ sowie der  

„Erprobungsstelle des RDLI“, ab 1934 der „Erprobungsstelle der Luftwaffe“. 

Schwerpunkte sind die Geschichte der Luftfahrttechnik und die Erprobung 

durch die ehemalige Luftwaffe bis 1945.  

 



 

In einer weiteren Ausstellung wird die Nachkriegsgeschichte des Geländes mit 

der Nutzung durch die NVA bis 1990 sowie durch die Rote Armee bis 1993 

gezeigt. 

 

Rechlin, einst ein unbedeutendes Dorf, erlebte ab 1918 eine rege Bautätigkeit. 

Um 1940 arbeiteten in Rechlin bereits rund 4000 Ingenieure, Testpiloten und 

andere Beschäftigte. Fast alle lebten hier mit ihren Familien in neu errichteten 

Siedlungen. Es gab auf diesem Gelände 3 Flugplätze und zahlreiche Hallen 

sowie Labore, in denen neue Entwicklungen der Luftfahrtgeschichte zur 

Serienreife gebracht wurden. Im Museum sind diese Jahre anschaulich 

dargestellt.  Vom bespannten Doppeldecker bis zum damals schnellsten 

Düsenflugzeug ist alles zu sehen - eine wahre Fundgrube für Technikfans aber 

auch für Liebhaber der Entwicklung des Flugwesens. Vielen von uns war die 

Bedeutung Rechlins in dieser Beziehung gar nicht bewusst gewesen.  



Der Besuch im Museum wird sicher bei vielen Besuchern noch lange in 

Erinnerung bleiben. 

 

Nach dem Aufenthalt in Rechlin ging es zum Kaffeetrinken noch einmal nach 

Mirow zurück und gegen 17.15 Uhr traten wir nach einem wirklich 

erlebnisreichen Tag die Rückreise nach Prenzlau an. 

Ein ganz großes Dankeschön möchten wir noch einmal dem Ehepaar Schrank 

sagen, denn dieser Tag war inhaltlich und organisatorisch wieder ein 

Höhepunkt für unsere Vereinsmitglieder.  

 

(Fotos Mittagessen) 

 

 



 

 

 

 

 



 

 

 

 



 

 

 


